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DieneueBauordnung.DiegesternunterdemVorsitzdesLandtagspräsidentenDr .
Danneberg begennene Enqtete über die neue Wiener Bauordnungwurde heutevor¬
mittags fortgesetzt . Eswurdenfolgende Kapitel verhandelt :Anliegerbeiträge ,
bauliche Ausnützbarkeit der Bauplätze und Vorschriften ,die vornehmlichdem
Schutze der Gesundheit dienen ,Vorschfiften ,die hauptsächlich die Konstruk¬

tion betreffen und schliesslich die Bestimmungenüber besondere Arten vonBau¬
anlagen . Einengrossen Raumnahmdie Beratungder Anliegerbeiträgeein .Dazu
sprach zunächst Architekt Professor Sitte ( Oesterreichische Gesellschaft für
Bodenreform ) ,der anregt ,dass die Gemeindeselbst die gesamtenAufschliessun¬

genvonGründenbesorgensolle . DieBedeckungder Kostensoll eineBedenwert¬
abgabe sein . Wennaber dennoch die Anliegerbeiträge eingehoben werden ,sellen

sie nachdemgemeinenWertdes Grundstückeabemessenwerden .DezentIngenieur
Dr. BrunnervonderOesterreichischenGesellschaftfür Städtebauerklärt ,dass
nachsachlichenGesichtspunktengegendie Anliegerbeiträgenichtseinzuwenden
sei .Sie sollen aber nach der wirtschaftlichen Ausnützungsmöglichkeitdes
Grundesin Bezugauf die Geschosshöhebemessenwerden .EineVerteuerungdes
Grundesist durchdieAnliegerbeiträgenichtzuerwarten .IngenieurSommerlatte
(GenossenschaftderBau -undSteinmetzmeister)ist dergegenteiligenMeinung .
DieAnliegerbeiträgewurdengegenüberder alten Bauordnungbedeutenderhöht .
Siestellen eineErhöhungderBaukostenundeinedauerndeBelastungderMie¬
ten dar . DemBauwerber werden neue Lasten aufgebürdet und dadurch die private

Bautätigkeit erschwert .Die Gemeindesoll wenigstens für die Dauer derGeltung
der ZwangsgesetzeimInteresseder Mieterauf die Bezahlungder gesamtenAn¬
liegerbeiträge verzichten .Obersenatarat . R .Voig( OesterreichischerIngendenn¬
und Architektenverein )regt an ,da in Wien entsprechend genügendes schon bau¬

reifes Geländezur Verfügungsteht ,zuerst dieses heranzuziehen .DieBemessung
der Anliegerbeiträge soll sich aber nicht nach demFrontwert richten .Vonder
Kammerfür Handel ,Gewerbeund Industrie spricht sich KammerratGerholdent¬
schieden gegen die Anliegerbeiträge aus .Wennsie aber trotzdem in desneue
Bauordnung aufgehemmen werden ,so sollen die Bestimmungen wenigstens für die
gegenwärtige Zeit des Notwtandes ausser Kraft gesetzt werden .Kammerrat Inge¬

nieur Hirschmann ( Ingenieurkammer für Burgenland ,Niederösterreich undWien ?

erklärt ,dass die Anliegerbeiträge keine Neuheit sind .Sie bestehen auch schon
in Deutschland . DieAnliegerbeiträge sind unter gewissen Modalitäten vollkom¬

men gerechtgertigt ,sie dürfen aber die private Bautätigkeit nicht behindern .
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EinfamilienhäuserundSiedlungshäusersollenunter
gen von der Leistung der Anliegerbeiträge gänzlich befreit werden .Namensder
RechtsanwaltskammerbesprichtDr .KantordieFrage:
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bestimmtenVoraussetzund

der Anliegerbeiträge nach
privatreähtlichen und verwaltungsrechtlichen Gesichtspunkten .Es fragt sich ,
ob die Anliegerbeiträgeeine Verwaltungsabgabeoder eine Art Bodensteuersind .

Soweit sie eine Verwaltungsabgabe für einen Verwaltungsakt sarstellen ,ist

gegen sie nichts einzuwenden . Wennsie aber eine Belastung des Individuums für
öffentliche Zweckedarstellen ,sind sie eine Störungder allgemeinenVerwal¬
tungsgrundsätzen ,Für die Anliegerbeiträge muss eine möglichst stabile Grund¬

lage geschaffenwerden .DieVerpflichtungder Anliegerzur Herstellungund
ErhaltungvonStrassensteht imWiderspruchzu denVerwaltungsgrundsätzen .
Gegendiese Verpflichtungmüssendie schwerstenBedenkenerhobenwerden .In¬
genieurEhrlich(ReichsbundderHaus -undGrundbesitzerOesterreichs)vertritt
die Meinung,dassdie Anliegerbeiträge ,wennsie schonin der neuenBauordnung
aufgenommenwerden ,aufdaskleinmöglichsteMasseingeschränktwerdenmüssen,
da sie erfahrungsgemässdenschwächstenBauwerbertreffen . Erregt an ,dieAn¬
liegerbeiträge in der Formzur Bezahlung zu bringen ,dass sie auf die Bau¬

gründedurcheine Zweckhypothekumgelegtwerden .OberbauratIngenieurEngel¬

MannvomZentralverbandderHausbesitzervereineinWiensprichtsichebenfalls
gegen die Anliegerbeiträge aus .Ebenso soll auch die Verpflichtung derAnlieger
zur Herstellung und Erhaltung von Strassen aus demEntwurf für die neueBau¬
ordnung enffernt werden .Für die Vereinigung deutscher christlicher MieterOes¬
terreichs nimmt Gemeinderat Daffinker zur neuen Bauordnung Stellung .Erer¬
klärt ,dass von der neuen Bauordnung keine einzige Wohnungzu erhoffen ist .Die

Bautätigkeit wird erschwert und die Baukosten werden verteuert .DieAnlieger¬

beiträge sind eine Verteuerungder Mieten ,weshalbsie aus öffentlichen Mitteln
zu tragen sind .In der neuen Bauordnung wird überreichlich auf das freie Ermes¬

sen zurückgegriffen .Da .mit diesemin den letzten Jahren die bösestenErfahrun¬
gen gemacht wurden ,müsse dieser Begriff aus der neuen Bauordnungverschwinden .
Eine grundsätzliche Ablehnung erfahren die Anliegerbeiträge auch durch Ge¬

meinderat Dr .Hengl( Oesterreichische Land - undForstwirtschaftsgesellschaft ) ,
da sie nach seiner Meinung nur eine Verteurung der Baukosten darstellen .Ueber¬

dies fehlt auch jede Einspruchmöglichkeit des Bauwerbers .Professor Dr .Reichl
von der Oesterreichischen Gesellschaft für Volksgesundheit spricht ausführ¬

lich zu den Vorschriften ,die vornehmlich dem Schutze der Gesundheit dienen .

Wienist darin lange Zeit rückständig geblieben und es ist nur zubegrüssen ,
dass der Entwurf der neuen Bauordnung entsprechenie ,dem Schutze der Gesund¬

heit dienende Vorschriften enthält .Er wünsdht ebenfalls die Schaffung eines
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Fachbeirates ,in demauch HygienikerSitz und Stimmehabensollen .Ansonsten
sprechen über die bauliche Ausnützbarkeit der Bauplätze ,über dieVorschrif¬
ten ,die vornehmlichdemSchutze der Gesundheitdienen ,über dieVorschriften ,
die hauptsächlich die Konstruktion betreffen ,und schliesslich über dieBe¬
stimmungenüber besondere Arten von Bauanlagen noch Architekt Jaksch vonder
Zentralvereinigungder ArchitektenOesterreichs ,KammerratIngenieurKampler
( Ingenieurkammer für Burgenland ,Niederösterreich und Wien ) ,Dr .Hengl für die
Oesterreichische Land -und Forstwirtschaftsgesellschaft ,Obersenatarat . R.

Ingenieur Voit ( Oesterreichischer Ingenieur -und Architektenverein ) ,Kammer¬
rat Gerholdvonder Kammerfür Handel ,GewerbeundIndustrie ,Ingenieur
Ehrlich ( Reichsbundder Haus -und Grundbesitzer Oesterreichs )Oberbaurat
Engelmann ,Dozent Dr .Brunner ,Architekt Brossmann ( Architektenvereinigung Wie¬

ner Bauhütte ) ,Ingenieur Sommerlatte und Kammerrat Ingenieur Hirschmann .Die

Redner besprechen eine Fülle technischer Details ,wobei die Mehrzahleine

grössere Bauliche Ausnützbarkeit der Baufläche verlangt .Bauplätze sollen bis

zu60und70Prozentausgenütztwerdenkönnen.DieEnquetewirdübermorgen
Montagfortgesetzt .

MorgenKraftwagenverkehrin derHauptallee .BekanntlichfindetmorgenSonn¬
tagdasPraterderbystatt .AufErsuchendesWienerTrabrennvereineshatdas
BundesministeriumfürHandelundVerkehrdemVereinbekanrtgegeben,dasses
gegendas Befahrender Praterhauptaåleemit KraftwagenvomPratersternbis
zurRotundenalleekeineEinwendungerhebe .MitRücksichtdaraufwirddas
vomMagistratfestgesetzte Verbotdes Kraftwagenverkehrsin derHauptallee
für morgennachmittags ausnahmsweiseaufgehoben .Kraftwagenkönnendahermor¬
gen von13130Uhrbis 20 Uhrdie HauptalleevomPraterstern bis zurRotunden¬
alleebenützen.MotdrrädernbleibtdasBefahrenderHauptalleeverboten.

- . - . - . - . - .—
BezirksvertretungNeubau.DienächsteSizungderBezirksvertretungNeubau
findetamDonnerstag,den26 .Mai ,um18Uhrstatt .DieBezirksvertretung
OttakringhältamFreitag ,den24. Mai,um18UhreineSitzung.
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